
BERATUNG
pro familia: An der Schergen-
breite 1, Tel. 70 44 55; regens-
burg@profamilia.de: Telefonzei-
ten: Mo./Fr. 9 bis 12 Uhr, Di./Do.
9 bis 12 und 14 bis 16 Uhr, Mi.
14 bis 18 Uhr

FAMILIE
Familienbildung im EBW: Am
Ölberg 2, Tel. 5 92 15 16: Heute,
9.30 Uhr, Krabbeltreff

GESUNDHEIT
APK - Verein der Angehörigen
psychisch Kranker: Info/Bera-
tung/Begleitung, Tel. (0 94 82)
16 19
Bayer. Gesellschaft f. Psychi-
sche Gesundheit: Sozialpsy-
chiatrischer Dienst, Einzelbera-
tung für psychisch Kranke und
Angehörige, Frühstücks-, Frei-
zeit- und Kochgruppe, Berufs-
tätigengruppe,Gruppe fürFrau-
en mit Depressionen; Termin-
vereinbarung: Mo./Di./Mi. 9-17
Uhr, Do. 13-18 Uhr, Fr. 9-13 Uhr,
Rote Hahnen-Gasse 6, Tel.
59 93 59-10
Beratungsstelle für Men-
schen mit einer erworbenen
Hirnschädigung oder Schlag-
anfall (MeH): zweitesLEBEN
e.V.,Universitätsstraße84,Tel. 9
41 38 81; E-Mail: info@zweites-
lebenev.de
Alzheimer Gesellschaft Be-
wegungsgruppe:DasAngebot
richtet sich an Personen ohne
und mit Demenz, wöchentlich
immer mittwochs von 10 bis 11
Uhr im Aktiv-Zentrum, Theodor-
Heuss-Platz 4 in Königswiesen.
Das Angebot ist kostenfrei. An-
meldung: Tel. 9 45 59 37 oder
inform@oberpfalzheimer.de

HILFSDIENSTE
Hilfe für seelisch und körper-

lich misshandelte Frauen und
ihre Kinder: ImFrauenhaus, Tel.
2 40 00, im Frauen- und Kinder-
schutzhaus des Sozialdienstes
kath. Frauen, Tel. 56 24 00

SONSTIGES
Digitaltheke: Heute von 14 bis
15.30 Uhr kostenlose „Digital-
theke“ für ältere Menschen für
Fragen zuHandy, Tablet und an-
derendigitalenAnwendungen in
der Stadtteilbücherei Nord (im
Alex Center)
Treffpunkt Seniorenbüro: ab
Morgen, Fremdsprachencafé
Spanisch, 14-tägig, 10.30 –
12.30 Uhr im Mehrgeneratio-
nenhaus, Ostengasse 29, An-
meldung bitte unter Tel. 507-
55 40 von Mo – Do, 9 -12 Uhr
und Fr. 9 -11 Uhr
Evang. Gemeinde: Heute, Lu-
kaskirche,Gemeindesaal:14.30
Uhr, Frauentreffpunkt „500 Jah-
re Evangelisches Gesangbuch“
imGemeindesaalmit HelgaMü-
ßig und 19 Posaunenchor mit
Christa Götzfried

FÜR DEN NOTFALL
Polizei: 110
Feuerwehr/Notarzt/
Rettungsdienst: 112
Krankentransporte:
(09 41) 19 222, (09 41) 19 777

Giftnotruf München:
(089) 19 240

Krisendienst Oberpfalz:
0800 655 3000

Ärztliche Bereitschaftspraxis:
Heute, 13-21 Uhr, Krankenhaus
Barmherzige Brüder, Prüfenin-
ger Straße 86, Tel. Vermittlung
116 117
Notdienstapotheken: Dienst
jeweils 8.30-8.30 Uhr: Engel-
Apotheke, Tändlergasse 22-24,
Tel. 5 67 48 50 und Westend-
Apotheke, Hedwigstr. 31-33,
Tel. 20 60 60

Unternehmer geben Schülern
authentische Einblicke

Von Martina Groh-Schad

Regensburg. „Das bekommen
wir schon hin“, ist der Lieb-
lingssatz von Carmen Schirr-
macher-Spathas. Sie ist Berufs-
einstiegsbegleiterin an der
Clermont-Ferrand-Mittel-
schule in Regensburg und wird
dort zusätzlich zum regulären
Berufsbildungsangebot der
Schule beschäftigt.

Sie unterstützt die Schüler
bei der Suche nach einem Prak-
tikums- und Ausbildungsplatz,
hilft beim Bewerbungsschrei-
ben, übt Vorstellungsgesprä-
che und macht den Schülern
Mut, Pläne für ihre berufliche
Zukunft zu entwickeln. Zusätz-
lich sorgt Schirrmacher-Spat-
has auch für Besuche von
Unternehmern an der Schule,
damit die Schüler aus erster
Hand erfahren, wie vielfältig
die Möglichkeiten sind, die der
Arbeitsmarkt bietet.

Hören, wie die Praxis abläuft

„Zu hören, wie es in der Praxis
läuft, tut den Schülern richtig
gut“, sagt sie. Aus Sicht der
Schulleitung sind die praxisna-
hen Programme ein voller Er-
folg. „Die Schüler gewinnen
wichtige Einblicke in Karriere-
möglichkeiten“, betont Schul-
leiterin Funda Demir.

In der vergangenen Woche
war beispielsweise das Unter-
nehmernetzwerk Business

Clermont-Ferrand-Mittelschule testet neue Wege der Berufsorientierung

Network International (BNI)
an der Schule und führte dort
vor den Augen der Schüler der
Abschlussklassen eins seiner
regelmäßigen Treffen durch.
Das Konzept des Netzwerks
sieht vor, dass jeder teilneh-
mender Unternehmer die an-
deren Anwesenden innerhalb
einer Minute über Aktuelles
aus seinem Geschäftsbereich
informiert. „Es war mucks-
mäuschenstill im Saal“, freut
sich Schirrmacher-Spathas.

Das Angebot kam bei den Ju-
gendlichen gut an. „Es war sehr
interessant zu erleben, wie die
Chefs reden“, sagt die 15-Jähri-
ge Alina Herb. „So eine Chance
hat man eigentlich nie.“ Ihre
15-jährige Schulkollegin Ana-

stasija Arsic ergänzt: „Wir ha-
ben erfahren, wie es in der Rea-
lität abläuft.“

Den Schülern wurde deut-
lich, dass es nach einer Ausbil-
dung noch viele Möglichkeiten
gibt, sich weiter zu qualifizie-
ren. „Das spornt die Jugendli-
chen an und macht ihnen
Mut“, sagt Schirrmacher-Spat-
has. Bereits für Dezember
plant sie einen weiteren Unter-
nehmertag an der Schule, wo
erneut Firmenchefs mit Schü-
lern in den Dialog gehen sollen,
ihre Fragen beantworten und
dann auch ihre aktuell offenen
Ausbildungsplätze vorstellen
werden. „Für die Schüler ist es
viel wert, wenn sie Informatio-
nen über Berufe und Branchen

aus erster Hand bekommen“,
sagt sie. „Es ist authentisch.“

Darüber hinaus unterstützt
Schirrmacher-Spathas auch in-
dividuell. Oft gehe es darum,
berufliche Alternativen aufzu-
zeigen, falls sich ein Berufs-
wunsch auf Anhieb nicht reali-
sieren lasse. „Ich helfe dabei,
dass die Schüler rund um ihre
Bewerbungen den Überblick
behalten.“ Wiederkehrendes
Thema sei die Einhaltung von
Bewerbungsfristen.

Wenn der Einstieg schwer ist

Besonders Schüler mit Migra-
tionshintergrund sind froh
über die Hilfe, weil Deutsch für
sie eine Fremdsprache ist und
sie oft wenig über Zugangswe-
ge zu Berufen wissen. An der
Schule liegt der Migrationsan-
teil laut Schulleitung bei 80
Prozent. „Ich kann mit allen
Fragen zu ihr kommen“, sagt
Anastasija, die vor drei Jahren
mit ihren Eltern aus Serbien
nach Deutschland kam. „Das
hilft mir sehr.“ Bei Bedarf be-
sucht Schirrmacher-Spathas
auch Schüler im Praktikum
und unterstützt sie dabei, eine
gute Bewertung zu bekommen.
„Ich zeige ihnen auf, wie man
sich richtig verhält“, sagt sie.
Wenn die Schüler danach eine
gute Beurteilung haben, sind
sie nicht nur stolz, sondern ha-
ben auch einen wertvollen
Nachweis in der Tasche.

Berufseinstiegsbegleiterin Carmen Schirrmacher-Spathas (r.) unterstützt Schüler an der Clermont-Ferrand-Mittelschule rund um ihre
Bewerbungen. Hier mit Anastasija Arsic und Alina Herb. Foto: Martina Groh-Schad

Regensburg. Zuletzt konnte
die Offene Behindertenarbeit
(OBA) der Caritas Regensburg
mit einigen ihrer Klienten
einen Familienausflug zum
Freyunger Schlossfest auf
Schloss Wolfstein unterneh-
men. Die OBA setzt sich dafür
ein, dass Familien mit behin-
derten Kindern entlastet wer-
den und Menschen mit Behin-
derung ihren Platz in unserer
Gesellschaft finden. Der Aus-
flug, der von der Stiftung für
krebsranke und behinderte
Kinder (KreBeKi) großzügig
unterstützt wurde, bereitete 14
Teilnehmenden – darunter
Klienten, Familienmitglieder
und Mitarbeitende – einen er-
lebnisreichen und sorgenfrei-
en Tag.

Ausflug zum Schlossfest
Um 9 Uhr startete die Grup-

pe laut einer Pressemitteilung
der Caritas gut gelaunt mit dem
Bus in Richtung Freyung. Am
Schloss angekommen, wurden
die Gäste von den Marktwäch-
tern des Schlossfestes empfan-
gen. Sie führten die Gruppe
zum großen Festzelt, wo ein
Platz an der Ehrentafel für sie
reserviert war. Dort wurde Es-
sen serviert. Besonders die
Zaubershow, bei der die Teil-
nehmenden einen eigenen
Zaubertrick erlernten, sowie
die Auftritte eines Akrobaten,
der mit seinen Jonglier- und
Balancekünsten beeindruckte,
blieben in Erinnerung.
Schwertkämpfe und ein Thea-
terstück rundeten den Ausflug
ab.

Unterwegs mit der Offenen BehindertenarbeitderRegensburger
Caritas Foto: OBA/Caritas Regensburg

Spaziergang für
krebskranke Menschen
Regensburg. Spaß an der Be-
wegung und Freude am Mitei-
nander führt auch bei Krebspa-
tienten zu einer Steigerung der
Ausdauer, des Wohlbefindens
und einer höheren Lebensqua-
lität. Lech Taczala bietet am
Samstag von 10 bis 16 Uhr
einen Spaziergang für krebs-
kranke Menschen und Angehö-
rige mit der Möglichkeit zur
Einkehr an. Treffpunkt ist der
Parkplatz Eichendorffstraße in
Donaustauf (gegenüber Post-
hotel, früher Forsters). Eine An-
meldung bei der Psychosozia-
len Krebsberatungsstelle Re-
gensburg ist nötig unter Tel.
(09 41) 2 08 21 20 oder E-Mail:
kbs-regensburg@bayerische-
krebsgesellschaft.de.

IN KÜRZE

Diabetes: Es gibt eine
neue Selbsthilfegruppe
Regensburg. Mut machen für
ein selbstbestimmtes Leben
trotz Diabetes will die Selbst-
hilfegruppe, die in Regensburg
gegründet wird. Möglich sind
in der Gruppe alle Themen und
Aktivitäten, die für die Beteilig-
ten hilfreich und unterstüt-
zend sind: vom Gespräch über
sportliche Aktivitäten bis hin
zur Einladung von Fachleuten
in die Gruppe. Ein erstes Infor-
mationstreffen zum Bündeln
der Interessen ist morgen um
18 Uhr im Mehrgenerationen-
haus (MGH), Ostengasse 29.
Die weiteren Treffen sollen je-
den dritten Donnerstag im Mo-
nat, 18 Uhr, im MGH stattfin-
den. Weitere Informationen
unter Tel. (0941) 99 38 86 10

Regensburg. Wer sich über
Jahrzehnte in einer gewerk-
schaftlichen Organisation en-
gagiert und Mitglied bleibt, hat
einen Grund, sagte Petra Gangl,
Vorsitzende der Eisenbahn-
und Verkehrsgewerkschaft in
Regensburg (EVG). Bei der Ju-
bilarehrung wurde über große
Herausforderungen gespro-
chen. Die Transformation in
der Arbeitswelt müsse mitge-
staltet, Neues entwickelt und
tariflich abgesichert werden.
Das A und O bei der Bahn sei
eine funktionierende Infra-
struktur. Milliarden sind not-
wendig, um sie zu sanieren,

Treue Eisenbahner geehrt
machte die Vorsitzende deut-
lich. Beschäftigte müssen in
ihren Augen für Gewerkschaf-
ten begeistert werden. Die
Eisenbahn- und Verkehrsge-
werkschaft konnte laut eigenen
Angaben in diesem Jahr schon
über 10 200 neue Mitglieder
willkommen heißen. Die Tarif-
verhandlungen stehen im Be-
reich der Privatbahnen, der
DBAG und den Busgesellschaf-
ten an. „Das werden harte Ta-
rifrunden. Da wird uns nichts
geschenkt werden“, sagte Mat-
thias Birkmann, EVG-Ge-
schäftsstellenleiter in Nürn-
berg, der die Festrede hielt.

Das sind die treuen Mitglieder der Eisenbahn- und Verkehrsge-
werkschaft in Regensburg. Foto: Harald Hammer

Regensburg. Zum Herbstfest
des Vereins Zweites Leben ka-
men zahlreiche Gäste, deren
gute Laune das trübe Wetter
nicht schmälern konnte. Vor-
sitzende Claudia Weidner be-
grüßte sie in ihrer Ansprache
und bedankte sich für die große
Unterstützung, die der Verein
seit fast 25 Jahren erhält. „Ohne
all die Menschen, die uns
unterstützen, ohne den Einsatz
der Ehrenamtlichen, ohne das
gemeinsame Handeln wäre, es
nicht möglich gewesen, soviel
zu erreichen“, sagte sie.
Wieder mit dabei waren die
Ukulele-Fever-Band und der

Verein feierte den Herbst
Drehorgelspieler Johann
Scheibenpflug, die beide seit
dem Jahr 2013 für das Fest mu-
sizieren. Weitere Ansprachen
gab es von Seiten von Berna-
dette Dechant in Vertretung
der Oberbürgermeisterin und
von Petra Lutz, die die Landrä-
tin vertrat. Die Grußworte für
die Medbo sprach Prof. Felix
Schlachetzki, der wie im letzten
Jahr künstliche Intelligenz zu
Hilfe nahm. Eine Überra-
schung hatte Scheibenpflug im
Gepäck: Das war ein Spenden-
scheck über 350 Euro, der dem
Verein und seinen Projekten
zugute kommen soll.

Beim Herbstfest: Felix Schlachetzki (v. l.), Bernadette Dechant,
Claudia Weidner, Kerstin Radler und Berthold Neppel Foto: Bühler
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Einblicke in Unternehmergespräche erhielten die Schüler durch
ein Netzwerktreffen der Gruppe Business Network International
(BNI), die vor den Schülern der Abschlussklassen ein Meeting
durchführten. Foto: Carmen Schirrmacher-Spathas

Carmen Schirrmacher - Spathas
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